
LOKALESMontag, 26. Oktober 2015 BBR Nummer 248 23

Regen. Die Konzertreihe hatte
Pause, jetzt ist sie wiederbelebt
worden. „Jazz und Traktoren“ hieß
es am Freitagabend im Nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmu-
seum. Roland Pongratz hatte dazu
das „Jazz ohne Grenzen Quintett“
engagiert. Fünf Musiker stark, drei
aus Tschechien, zwei aus Deutsch-
land.

Kopf der Band ist Gitarrist Jiří
Koptík, verstärkt haben sich die
tschechischen Musiker mit Trom-
peter/Flügelhornist Andreas Me-
derle aus Regensburg und Saxo-
phonist Roman Fritsch aus Strau-
bing. Die fünf spielten sich durch
die Klassiker des Jazz aus den 50er
und 60er Jahren. Miles Davis’ „All

Im Museum wird
wieder gejazzt

blues“, „Blue Monk“ von Thelo-
nious Monk, die Titelmelodie von
„Orfeu Negro“ oder „The Girl from
Ipanema“ entzückten das Publi-
kum. Genauso wie die solistischen
Fähigkeiten der Musiker, die für ih-
re Improvisations-Ausflüge viel
Raum bekamen. Beifall und be-
geisterte Pfiffe waren der Lohn für
die Jazzer, von denen Ivan Audes,
der Schlagzeuger, die Moderation
übernahm. Die Musiker hätten ei-
nige Besucher mehr verdient, so
gut waren sie. Unter den Begeister-
ten waren auch Bürgermeisterin Il-
se Oswald und ihr Vorgänger Wal-
ter Fritz, der als Mitglied der Grup-
pe „Salt, Swing and Pepper“ ja
durchaus jazz-erfahren ist. − luk

Das „Jazz ohne Grenzen Quintett“ gastierte

Kirchdorf. Nachdem der FC-
Bayern-Fanclub „Auge 88“ wegen
der gesundheitlichen Probleme
des Wirtes vom Gasthaus Hirten-
wiese kein Vereinslokal mehr hat-
te, war die Freude über die Eröff-
nung des neuen Vereinslokals
groß. Bereits im Winter ging bei
den Verantwortlichen des Vereins
das Gerücht um, dass in Schlag ein
Pilspub eröffnet werden soll. Vor-
stand Greipl knüpfte den Kontakt
zum Wirt und Fanclubmitglied Al-
win Dannerbauer. Nach einer Be-
sichtigung der noch nicht ausge-
bauten Räume stand beim Vereins-
ausschuss schnell fest: „Das wird
unser neues Heim.“

Nach langem Warten war es am
vergangenen Samstag so weit, der
Verein ist im neuen Pilspub in
Schlag angekommen. Durch die

Neue Heimat für den
Fanclub Auge 88

Bayern-Fans kommen im neuen Pilspub unter
gute Kommunikation mit dem
neuen Vereinswirt konnte bereits
vor der Eröffnung zur Einrichtung
beigetragen werden. So sind zum
Beispiel bereits jetzt alle Spiele der
Bayern auf großen Bildschirmen
und einer Leinwand zu sehen. Der
neue Vereinswirt kochte bei der
Einweihung des Lokals vorzüglich
auf, auch die eine oder andere Go-
aßmaß wurde über den Tresen ge-
reicht.

Bereits im Juli veranstaltete der
Fanclub sein XXL-Kickerturnier.
Erstmals fand dieses Turnier am
Festplatz in Schlag statt. 18 Mann-
schaften kämpften um den Wan-
derpokal, diesen konnte der Gast-
geber verteidigen. Sowohl die
Dorfgemeinschaft Schlag als auch
die FFW Schlag waren als Helfer
im Einsatz. − bb

Nebelberg. Beim diesjährigen
Vereinsausflug der Nebelberger
Schnupfer ging es nach Tschechien
zur größten Talsperre dieses
Landes. Auch ein Besuch des
Schlosses Orlik stand auf dem Pro-
gramm.

Um 7 Uhr morgens ging es mit
dem Bus in Nebelberg los, in Stra-
konitz wurde eine kleine Kaffee-
pause eingelegt und zum Mittages-
sen in einer alten Brauereigaststät-
te ging es dann nach Zvikov. Ge-
stärkt ging es zu Fuß zum Anlege-
platz, um die einstündige
Schifffahrt auf dem 68 Kilometer
langen und bis zu 60 Meter tiefen
Talsperren-See zum Schloss Orlik,
einem alten Jagdschloss der Fami-
lie Schwarzenberg, antreten zu
können. Der extrem trockene
Sommer zeigt auch hier seine Aus-

wirkungen auf der hier angestau-
ten Moldau. Der Wasserspiegel ist
um rund zehn Meter abgesunken,
das Wasser reicht normal bis zu
den Schlossmauern.

DieTalsperre liegt 80 Kilometer
südlich von Prag und ist die größte
Tschechiens und wurde für die
Stromerzeugung, den Hochwas-
serschutz und zur Wasserregulie-
rung der Moldau erbaut. Außer-
dem dient sie dem Wassersport,
dem Schiffsverkehr und der Frei-
zeiterholung. Sie wurde zwischen
1956 und 1961 an der Moldau er-

Schnupfer gehen beim
Ausflug aufs Wasser

Ziel waren Stausee und Schloss Orlik
richtet, in der die Ortschaft
Žďákov (Schdakov) 1957 überflu-
tet wurde und im See versank.

Auch die Burg (Erbaut: 1253-
1278) und zum Schloss umgebaut
ist eine kulturelle Reise wert. Nach
einem katastrophalen Brand im
Jahr 1508 wurde sie wieder aufge-
baut und nach dem Jahr 1575 in
den Renaissancestil umgestaltet.
Im 18. Jahrhundert wurde das
Schloss von der Familie Schwar-
zenberg im Barockstil umgestaltet
und nach einem weiteren verhee-
renden Brand im Jahre 1802 im
klassizistischen Stil wieder aufge-
baut. Ende des 19. Jahrhunderts
wurde sie wieder umgestaltet, in
den Neogotik-Stil der heute das
Bild der Anlage mit der Dreiturm-
front wesentlich bestimmt. Das
Schloss ist durch seine große

Sammlung von Gewehren ver-
schiedener bedeutender Persön-
lichkeiten (über 300 Stücke) be-
kannt.

Interessant ist auch die Biblio-
thek mit etwa 18 000 Büchern. Die
Rückreise trat man dann über Win-
terberg, dem Sitz der National-
parkverwaltung Sumava, an. Im al-
ten Museumsgasthaus „Ehrn“ in
Freilichtmuseum Finsterau gab es
dann das berühmte Reindlessen
(Schweinebraten) zum gelungen
Ausklang dieses interessanten und
gelungenen Ausfluges. − gka

Von Andrea Neumeier

Regen. Man staunt nicht
schlecht, wenn man sich die
Werdegänge der ehemaligen Schü-
ler ansieht. Heute ist die Fachober-
schule fest in das bayerische Schul-
system eingebunden und ist oft Be-
standteil beeindruckender berufli-
cher Karrieren. Die Fachoberschu-
le Regen wird dieses Jahr 40 Jahre
alt. Zum feierlichen Jubiläum lud
die Fachoberschule aktuelle und
ehemalige Schüler und Lehrer so-
wie Wegbereiter aus Politik und
Wirtschaft zu einem Festakt in die
Aula der Berufsschule ein. Als Mo-
deratoren führten die Schülerspre-
cher Simone Maurer und Marco
Schmidt elegant gekleidet durchs
Programm. Für die musikalische
Auflockerung zwischendurch
sorgte eine Band aus den ehemali-
gen Schülern Julia Lange, Veroni-
ka Kauer, Johannes Weinberger
und Lehrer Reinhold Wilhelm.

Mit einer Diashow liefen Bilder
aus 40 Jahren FOS Regen über die
Leinwand und schnell wurde klar,
dass die FOS nicht nur aus Unter-
richt und dem Fachabitur besteht.
Mit 54 Schülern im technischen
Zweig ging im September 1975 die
Fachoberschule Regen an den
Start. Damals wurde Michael Köck
Leiter und verlieh zwei Jahre spä-
ter zum ersten Mal im Landkreis
das Fachabitur an die Abschluss-
schüler. Die Fachpraktische Aus-
bildung leisteten die Schüler da-
mals bei der Firma Roh-
de&Schwarz im Bereich Metall-
bau und Elektro ab. Wie es heute
noch üblich ist, organisierte die
Schulfamilie über 40 Jahre hinweg
viele außerschulische Aktivitäten:
Dazu gehören unter anderem die
Teilnahme am Politiksimulations-
spiel Pol&Is, Besuch von Theatern
oder Lehrer- Schüler Spendenläu-
fe. Zu einem Treffpunkt für aktuel-
le und ehemalige Schüler hat sich
der Schüler-Lehrer Stammtisch
entwickelt, der regelmäßig im Clou
stattfindet. In den 80er Jahren
übernehmen Felix Eisch und Bar-
tholomäus Sagstetter die Leitung
der Fachoberschule. Ab 1997 war
Klaus Felder für die Leitung zu-
ständig, der 2009 von Wolfgang
Schneider abgelöst wurde. 1997
wurde die Fachoberschule durch
den Wirtschaftszweig ergänzt,
2003 folgte der Zweig Sozialwe-
sen. 2011 konnte zum ersten Mal
auch eine BOS-Klasse im Zweig
Technik gebildet werden.

Um sich die Grußworte der Eh-
rengäste zu ersparen, entschlossen
sich die Organisatoren, eine Podi-

umsdiskussion zu veranstalten.
Diese Idee ging voll auf: Es gab eine
lockere, informative und gut gelei-
tete Unterhaltung, aufgelockert
durch Anekdoten. Denn wie FOS-
Lehrer Thomas Paulus meinte, ist
der beste Unterricht der, wenn die
Schüler reden und der Lehrer
schweigt.

Unter den Teilnehmern der Po-
diumsdiskussion waren Regens
Bürgermeisterin Ilse Oswald, stell-
vertretender Landrat Helmut
Plenk, MdB Alois Rainer, Lisbeth
Joachim von der vhs und der Ar-
berland-Regio GmbH, Professor
Dr. Stefan Schulte von der Techni-
schen Hochschule Deggendorf
und Ernst Ziegler als Leiter der Be-
rufsschule Regen. Doch was wäre
ein Schuljubiläum ohne ehemalige
Schüler? Regen Anteil an der Podi-
umsdiskussion nahmen Pamela
Baierl, Abschlussjahrgang 2001
und Leiterin einer eigenen Steuer-
kanzlei, Corinna Zellner, Ab-
schlussjahrgang 2009, arbeitet
heute für das Berufsförderungs-
zentrum (bfz), Richard Freilinger,
Abschlussjahrgang 1981, arbeitet
beim Amt für Landwirtschaft und
Forsten und Jens Schlüter, Ab-
schlussjahrgang 1998, ist heute
Geschäftsführer beim Bund Natur-
schutz.

Pamela Baierl machte sich sogar
im Vorfeld die Mühe und suchte
den Zeitungsartikel von ihrem Ab-
schlussball heraus und eine Schlei-
fe mit der Aufschrift „Abschluss
2001“, die damals an einer Blume
hing. Als Schulleiter und ehemali-
ger Fachoberschüler hielt Ernst
Ziegler mit seiner Begeisterung für
seine Schule nicht hinterm Berg:
„Die Fachoberschule ist die per-
fekte Schulart für alle, denen die
Entscheidung in der 4. Klasse zu
früh ist.“ Pamela Baierl ist über-
zeugt, dass die Fachoberschule
von allen Schularten am besten
auf die Praxis vorbereitet, und
auch Corinna Zellner sieht die
Fachoberschule als Sprungbrett
für alle, die sich lange über ihre be-
ruflichen Ziele unsicher sind – wie
sie es selbst auch war.

Anschließend wurden die Eh-
rengäste aufgefordert den „perfek-
ten Abiturienten“ zu charakterisie-
ren und zu beschreiben. Als Vertre-
ter der Technischen Hochschule
Deggendorf fühlte sich Professor

Dr. Stefan Schulte von dieser Auf-
forderung sofort angesprochen
und beschrieb einen Studenten,
der an der FOS Regen in großer
Zahl vertreten ist. „Die Absolven-
ten der Fachoberschule haben
schon eine viel konkretere Vorstel-
lung von ihrem Studium“, ver-
gleicht er mit den Abiturienten des
Gymnasiums. Bürgermeisterin Ilse
Oswald schwärmt von den Fach-
oberschülern, von denen schon
viele ihre fachpraktische Ausbil-
dung in der Stadtverwaltung absol-
viert haben, oder anschließend ei-
ne Ausbildung durchliefen: „Ein
FOS-Absolvent und jetziger Azubi
peppt gerade unsere Internetseite
auf – die FOS’ler kann man einfach
gut brauchen.“

Lisbeth Joachim von der Arber-
land-Regio GmbH bewundert und
bemitleidet die heutigen Schüler
gleichzeitig. „Für ein Referat habe
ich damals drei Bücher verwendet
– heute müssen die Schüler Infos

aus unzähligen Websites filtern.“
Zum Ende der Podiumsdissku-

sion richteten die Moderatoren
noch einmal den Fokus auf private
Anekdoten aus der Schulzeit.
Schülersprecherin Simone Maurer
gab zu, dass sie anfangs nicht ge-
dacht hätte, sich an der FOS genau
so gut aufgenommen und wohl zu
fühlen wie an der Realschule und
Corinna Zellner erinnert sich noch
heute vor dem Betreten einer Büh-
ne an den Schulterklopfer des ehe-
maligen MdB Ernst Hinken nach
ihrer Rede beim Abschlussball, der
zu ihr sagte: „Gut gemacht.“

Bevor das reichhaltige und le-
ckere Buffet eröffnet wurde, gab es
ein Theater der Förderstätten
Zwiesel zu sehen. Mit Musik hin-
terlegt führten Betreuer und Heim-
bewohner ein Stück auf, das am
Ende zeigte, wie verbunden alle
Menschen miteinander sind – sym-
bolisiert durch ein rot-weiß ge-
streiftes Absperrband.

Fachoberschule feiert 40-jähriges Bestehen – Lob für die Reife und Zielstrebigkeit der Absolventen
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Jiří Koptík mit seiner swingenden Gitarre, er ist der Kopf der Gruppe, am
Bass war Dan Eberle. − Fotos: Lukaschik

Trompeter Andreas Mederle aus Regensburg und Saxophonist Roman
Fritsch aus Straubing bildeten den bayerischen Teil des Quintetts.

Die Trockenheit hat auch im Orlik-Stausee ihre Spuren hinterlassen, wie
die Nebelberger Schnupfer bei ihrem Vereinsausflug sehen konnten. Der
Wasserspiegel ist um rund zehn Meter gefallen. − Foto: Kagerbauer

Auf dem Podium sprachen die Ehrengäste über ihre Erfahrungen mit der FOS, dabei waren (von rechts): Jens
Schlüter, Richard Freilinger, Corinna Zellner, Pamela Baierl, Schulleiter Ernst Ziegler, THD-Professor Stefan
Schulte, Lisbeth Joachim (ArberLand REGio GmbH), Bürgermeisterin Ilse Oswald, stv. Landrat Helmut Plenk und
MdB Alois Rainer. − Fotos: Neumeier

Eine Band aus den ehemaligen Schülern Julia Lange, Veronika Kauer, Jo-
hannes Weinberger und Lehrer Reinhold Wilhelm sorgte für Unterhaltung.

Ein Theaterstück der Förderstätten Zwiesel zeigte, wie verbunden alle
Menschen miteinander sind.
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